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Correſpondenzen. 


Amerika. 


ſtanſas. MePherfon. Als wir 
am 1. Oktober uufer Getreide droſchen, 
zeigten ſich am Nachmittag in weftlicher 
Richtung Regenwolken, die fib fchnell 
näherten und einen Orkan mit jich brach» 
ten, der viel Unheil angerichtet. Die 
Dreifhmafchine wurde zwei Fuß herum 
gelegt und ziemlich beſchädigt. Doc das 
war nicht Alles, Bet Martin Dürkjen 
wurde der Stall umgeworfen, wodurd 
vier Pferde Verletzungen erlitten. Jakob 
Bergen und Abr. Dürkſen wurden Die 
Dächer von den Wohnhäufern genom- 
men. Ein Kalb wurde vom Wirbel 
erfaßt und ungefähr 60 Nuthen weit ge 
iragen, fiel zum Giüd auf einen Stroh— 
fhober und entfam fo dem Tode. Bei 
Corn. Enns wurden Fenfterfcheiben ein- 
gedrüdt und ein Stüd aus dem Dache 
geriffen. Wintpumpen wurden zerjtört, 
große Harmgebäude vom Fundament ge: 
rüdt. Schrecklich, was fo ein Orkan, 
vereinigt mit Regen und Hagel, anrichtet. 
Es bat hier viel Weizen gegeben: 25 bis 
40 Bufbel vom Ader, 3 

Minnefote. Mountain take, 
7. Dttober, 1883, Liebe „Rundſchau!“ 
Du haft fhon in einer Deiner Nummern 
gemeldet, daß ich und mehrere Kanfajfer 
den lieben Geſchwiſtern in Minnefot« 
einen Beſuch abftatten wollten ; fann nun 
berichten, daß ung, mir und Br. Peter 
Sperling, fr. Waldheim, durch Gottes 
Segen biefes gelungen ift. Am 1. Oft 
gings von MePherſon über Kanfas City 
ger Eiſenbahn fort über Die einft men- 
fhenleeren Prärien. O welch einen ſchö— 
nen Anblid von der Natur und Kultur 
fann man auf jolden Reiſen genie- 
gen. Die großen Gärten mit ihren 
fhönen Aepfeln und andern Früchten 
erinnerten ftarf an die alte Heimath. Ein 
anderes Land findet man, wenn man über 
dem Mıffouri Fluſſe in Miſſouri eintritt. 
Das Terrain ift bier mit Strauch bewach— 
fen, und nad mühevollem Augrotten von 
Geſträuch und Bäumen ift erft ein Heim 
zu gründen und ift Diefes geicheben, fo 
haben die Anfiedler für ihre Mühe noch 
ein zu niedriges Yand, und ſtehen durch 
alzu großen Regen oder Ueberſchwem— 
mungen des Ufers in Gefahr, ihre Ern- 
ten vernichtet zu feben. Vorwärts gehts 
durch ein Didicht von Bäumen, das man 
auch einen Wald nennen fann, Vor 
einigen Tagen, am 29. v. M. bielten 
Räuber bier einen Zug an, aber durch die 
tapferen Kondufteurs wurden fie verbin- 
dert, den beabjichtigten Raub auszufüh- 
ren. Auf diefer Babn werden Leute 
durch Geldwechſeln, wenn fie ntht Acht 
geben, beſchwindelt. Ein Mann, der in 
den Waggons unſeres Zuges Bücher, 
Aepfel und Birnen verkaufte, wendete fich 
deutjch redend zu ung, mit der Frage, 
woher und wohin, wie e8 ung in Amerika 
gefalleu. f. mw. Bald jegte er ſich zu mir 
und bat mich, ihm fünf Dollars in Papier 
auf Silber-Dollars zu verwechſeln. An- 
fangs wollte ich nicht, indem ich fürchtete, 
auf diefe Weife beſchwindelt zu werden, 
fagte jedoch, er folle feine fünf Dollare 
mir geben. Er legte fie auf mein Knie, 
worauf ich eine Fünf Dollars- Note ihm 
überreichte. Sept waren wir aufricht!g 
fertig. Auf's Neue fragte er mich, ob ich 
ihm nicht zehn Dollars wechſen wolle, 
Ich fagte nein. Danr fragteer: „Oper 
iſt es Dir leid, daß Du ſchon gewechſelt 





haſt?“ Und mit den Worten: , Hier find 
die fünf Dollars, gieb mir das Silber“, 
legte er dann eine zufammengefaltete Pa- 
piernote auf mein Knie. Als ich aber 
das Geld fofort genau anfab, war es nur 
ein Dollar ftatt fünf, und ich fragte ibn, 
wo die übrigen vier Dollars fein, Er 
ſtutzte und machte Alles recht, worauf ich 
ihm erklärte, daß Die Rufjen in Amerifa 
ich auf dieſe Weife nicht betrügen lichen 
u.f.w. Gr entfernte ſich und mit feiner 
dreundfchaft war es vorbei. “Diefes babe 
ih zur Warnung mitgetheilt, denn wäre 
ich weniger mißtrauifch gemwefen, fo wäre 
der Beirug wohl gelungen. Unterbeffen 
waren wir bei einem Abhang angelangt, 
wo linfg der tiefe Fluß und rechts ein 
bober Berg unfere Bahn begleiteten, bie 
wir auf einer mebrere hundert Meilen fich 
erftredende Ebene über Council Bluff bis 
nah Sioux City dayin rollten. Sn 
Council Bluff trafen wir Bernhard Frie— 
fens und Johann Dellen, die nah Ma— 
nitoba auf Befub und Abraham Hein- 
riche, die na Mountain Lale auf Beſuch 
gingen. Alle waren aus Nebraska. 
(Fortfegung folgt.) 
Johann Nidel. 
— Lamberton, 9, Dftober. Nach 
neunjäbriger Trennung und ganz unver- 
muthet durften wir ung mit den I. Freun— 
ven Abraham Heinrihs aus Nebraefa 
begrüßen, die hier anfamen ; da haben wir 
uns denn jo manches auegetaufht und 
auch anderer Freunde und Befannten 
gedacht. Wie herrlich ift fo ein Wieder— 
ſehn, wie viel herrlicher wird es erft dort 
ım Himmel fein, möchten wir alle uns 
beitreben, dorthin zu gelangen, wo fein 
Scheiden mehr fein wird. Gerne fähe ich 
Manchen in der alten Heimath noch ein- 
mal wieder. Unfer Fortfommen im Irdi— 
ſchen, muß ich melden, ift bier recht gut; 
die Farmer fahren fleißig zur Stadt mit 
ihren Produften. Wir müffen mit jener 
Dichter einftimmen : „OD Herr, du haſt 
ung mehr befcheert, alg wir zufammen alle 
werth.“ Meizen haben wir befommen 
von 12 bis 25 Bufhel vom Ader. Lein— 
famen 19, Hafer 60, Gerfte 28, auch der 
Preis ift ziemlich gut. Weizen 80 Cents, 
Gerſte 30, Hafer 25, Keinfamen ein Doll. 
fünf Cents. Die Witterung tft bis dato 
günftig für's Getreitedrefchen und wird 
aegenwärtig noch fehr damit gefhafft. 
Es ift doch bier jo manches recht verfchie- 
den von dem aus der alten Heimath, da 
dachte ich Fürzlih in der Stadt beim 
Storemann, wie der doch fo langſam und 
gemütblich bei feinem Verkauf war, wäh 
rend in Rußland die Handelsleute in der 
Stadt dem Landmann ihre Waaren an- 
priefen und faft mit Gewalt aufdrangen, 
als müßte dem Käufer der legte Heller 
aus der Tafche gejagt werden. Es naht 
die Schulzeit und der Mangel an deut— 
[hen Lehrern macht ſich drüdend fühlbar. 
Gruß an die Freunde in der Nähe und 
Ferne. Joh. Quiring, 


Nebrasfa. Boone Eo.,4. Dftob. 
Ein janfter Landregen befeuchtet die dürre 
Erde, habe alfo Mußeftunven, etwas für 
die „Rundſchau“ zu fchreiben. Wir haben 
bigr überhaupt genommen, einen fühlen 
Sommer gehabt, reichlich Wind, ſchwere 
Regen mit Donner und Blig, auch wurde 
unfere Anfiedlung theilmeife von Hagel- 
wetter beimgefucht, wodurch etliche der 
Unfern beträchtlichen Schaden am Ge- 
treide erlitten haben. Noch wäre zu 
berichten, daß reihlih Brand, befonders 
im Weizen gewachſen. Das Getreide: 
drefchen ift beendigt. Der Ertrag vom 








Acker ift: Weizen von 7 bis 23 Bufbel, 
Hafer 30 —60, Reinfamen 10—12, Gerfte 
15 —26 Buſhel. Weizen preiit 70 Cents, 
Ganz unbedeutend hat man dieſen Som: 
mer von Krankheiten gehört, nur Schrei- 
ber dieſes leidet fhon eine Zeit lang an 
Nieren- und Nervenſchwindſuch. Allen 
Leſern der „Rundſchau“ einen berzlichen 
Gruß von 3. B. 


Europa. 


Nufland. Neuanlage (Puchtin) 
23. Auguft. Einen ungewöhnlich trode- 
nen Sommer haben wir durchlebt, den- 
noch aber find alle Früchte ziemlich gut 
gerathben. Weizen bis 4 und Gerfte bis 
8 Tichtwt per Deffjatin, je nachdem das 
Fand in einem ertragfähigen Zuftande 
erhalten ward. Obiger Ertrag wurde 
nur vom beiten Lande erzielt. Dom 
ſchlechten Lande hat es auch gar nichts 
gegeben und fogar unter den verfchiedenen 
Schwarzbrachen ift der Ertragfähigfeite- 
Unterfchied Deutlich genug hervorgetreten, 
Selöftverftändlih ift’s, daß, wer fein 
Land gut mit Dünger verjehen, fodann 
auch gut unter Pflug erbalten fann, eine 
weit beffere Ernte zu erwarten hat, Xei- 
der aber wird beute meiftentheils nur 
darauf gefeben, nur recht viele Deffjati- 
nen zu bejäen, wobei natürlich die Ar- 
beitsfräfte, fomie die dazu erforderliche 
Zeit, um das Fand gehörig zu bedüngen, 
zu färglich find, und bedient man ſich der 
befannten bdreijcharigen Pflüge, womit 
ein ziemlih großes Feld während der 
Pflugzeit zu bearbeiten ift, um zeitig 
genug fertig zu werden, aber gerade mit 
diefen Pflügen wird das Land nicht nur 
ſchlecht beftellt, fondern fogar dahin ver- 
dorben, daß es ganz ertragsunfähig wird, 
Viele haben dieſes ſchon eingefehen und 
fi eine Art einfchariger Pflüge beforgt, 
welche allgemein als der Anglo: Bulgarefi 
bezeichnet wird, Derfelbe hat ziemlich die 
Eonftruction der „Beßarabiſchen“ Pflüge 
und wird in Berdjanef und Odeſſa ver- 
fertigt. Anläßlich der Dürre wurde 
mancher etwas beforgt doch der allwal- 
tende Gott hat ung mit Allem, wenn aud 
nicht zum Ueberfluß, fo dod für die Noth- 
dur ft reichlich gefegnet, wofür wir ung zu 
innigftem Danfe angetrieben fühlen dürf- 
ten. Welfchkorn wird es auch noch ziem- 
lic) geben, nur Kartoffeln werden höchſt 
rar jein, mweil es ihnen an der erforderli- 
hen Feuchtigkeit zur Entwidelung gefehlt 
bat; Kleine, zur fünftigen Ausfaut, fann 
es noch geben, wenn fie vor Durchwachs 
bewahrt bleiben. Die Getreid:preife find, 
wie man erfährt, in Folge der in Eaypten 
berrfchenden Cholera, beveutend gefallen. 
Weizen, für den man fchon bis 13 Rbl. 
50 Kop. erbielt, preift gegenwärtig 11 
Rbl. 50 Kov. @ Tſchetwert. Hier bei 
ung ift der Milzbrand unter dem Rint- 
vieh auegebroden und aud mir jind 
bereits zwei Kübe an tiefer Krankheit 
aefallen. Der Gefundbeitszuftand gut. 

Correfpondent. 

— Chortitz, den 30, Auguft. In 
dem Bemwußtfein, daß unfere Heimatbe- 
freunde in dem fernen Amerifa von Zeit 
zu Zeit etwas aus unferer Colonie hören 
und leſen wollen, habe ih mich entjchlof- 
fen, als befcheidener Correſpondent in die- 
fes Blatt einzutreten, jedoch mıt der Vor- 
ausfegung, daß die freundlichen Leſer meine 
Unvollkommenheit in der Sprache u. f. w. 
entfhuldigen werden. ch gebe die Ber- 
fiherung, daß es nicht in meiner Abficht 
ltegt, jemals Streitigkeiten hervorzurufen, 
fondern wünſche vielmehr den regen brief- 
lichen Verkehr und das Band der Liebe 





aufrecht zu erhalten. Wenn abe meine 
Correſpondenzen religiöfe, lan wirtb- 
ihaftliche oder Gemeinde- Fragen in er- 
wähnter Hinficht enthalten, möchte ich die— 
felben keineswegs als perjönlich oder ein- 
feitig aufgenommen haben. Reiche fomit 
allen Lejern und Coriejpondenten die 
Hand zum Gruße dar! Die guten Aus- 
fihten, welihe ung vor einigen Monaten 
berechtigten, auf eine reiche Ernte zu hof- 
fen, haben fich bier leider, infolge der 
fpäter eingetretenen Dürre anders geftal- 
tet. Die Ernie ift bei uns weniger als 
mittelmäßig ausgefallen; hauptſächlich 
aber arm an Futter, was bereits Viele mit 
banger Sorge erfüllt ; vorzugsmeife dieje— 
nigen, welche fich dasſelbe kaufen müfjen, de— 
ren es bei ung fehr viel giebt, wie z. B. 
ſämmtliche Arbeiter aus den Fabriken, 
welche eine Kuh oder Kühe haben, und aber 
auch viele Kleinwirthe, die fi nicht mit 
Aderbau befhäftigen, fondern theils als 
Handwerker in den Fabriken arbeiten, theils 
aber auch einen andern Erwerbszweig 
haben. Bor einiger Zeit glaubte man, 
ver Nachwuchs auf dem Felde würde noch 
einiges Futter liefern ; leider mangelis 
jegt aber fhon an Weide. Seit einigen 
Tagen berrfcht hier ein furchtbarer, bei- 
nah an Sturm grenzender Wind; große 
Staubwolfen verfinitern die Luft und 
geben der ganzen Atmosphäre ein trübes, 
gelbliches Ausſehen! Daß diefe Witte- 
rung nicht gerade eine gefunde für den 
Menfchen ift, beweift am beften unfere 
Apotheke, denn faft immer halten viele 
Fuhrwerke daſelbſt. Glüdlichermeife ift 
bier neuerdings ein ruffiicher Doktor ange- 
langt, weldyer aber noch nicht von der 
Gemeinde angeftellt, fondern vorläufig 
als Privat- Arzt jungirt; wünſchenswerth 
wäre es, wenn derfelbe fih als ein tüch- 
tiger Arzt erwiefe, daß er fodann ange- 
ftelt würde. 

Laut der St. Petersburger Zeitung 
beabjichtigt man in Regierungskreiſen die 
Dienjtzeit in den Forſtkommando's zu 
verlängern, fol aber noch erft dem Reichs— 
rathe zur Begutachtung vorgelegt werden. 
Es wird dieſes eine nicht gerade zu gute 
Stimmung unter unfern Sünglingen 
bervorrufen, welche noch immer in ver 
Hoffnung waren, daß die Dienftzeit würde 
gekürzt werden. Sollte die Regierung 
wirklich sine Aenderung in diefer Hinſicht 
vornehmen, Dann wäre es wohl jept ſchon 
an der Zeit, das Augenmerk auf diefen 
Gegenftand zu richten, denn daß das Br- 
ſtehen unferer Kaſernen bei den jegigen . 
Verhältniſſen nicht ohne große Schuldan— 
bäufungen ermöglicht werden wird und 
kann, fiebt wohl ſchon beinah ein Jever 
ein. Doc mie gefagt möchte ich fein Kri- 
tifer fein und überlaffe daher auch Oben- 
erwäbntes unferer Verwaltung! Hieher 
gehörig wäre noch zu berichten, daß Jacob 
Lehn, welder vor circa einem Jahre auf 
der Groß- Anadol’ihen Forftei als Oeko— 
nom engagirt wurde, feinen Dienſt gefün- 
digt hat, und in dieſer Zeit von dort zu» 
rüdzufehren gedenft. 

Ein Chortiger. 

— Kuban, 4 Sept. Habe fhon 
recht vieles durch die „Rundfchau” erfah- 
ren und gedenke denn auch von bier aus 
etwas hören zu laſſen. Wir haben diefe 
Woche fehr viel Wind, befonders Montag 
und Dienftag plünderte er die Spipen 
von den Heu- und Strobftöden, fo daß 
fie mußten mit Holz belegt werden. Das 
Drefchen des Getreides ift beendigt und 
das Adern gebt an, nur ift es fehr troden; 
wolle der Herr uns Regen fenden, damit 
wir unfre Frucht beftellen können. Der 
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Weizen war gut, nur iſt der Preis ſehr 
niedrig, das Pud 75—85 Kop. Unſere 
l. Freunde, von bier aus nad Amerika 
gegangen, laffen ja nichts mehr bören, 
wir möchte gerne mal von ihnen erfahren. 
Will venn hoffen, in einer der nächften 
Nummern von ihnen zu leien. 
Eorrefpondent. 

— Önadenbeim, 1. Sept. Die 
Naht vom 30. auf den 31. Auguſt 
geftaltete fich bier zum Abſchluß zu einer 
Schredensnadt, indem bei Ahr, Iſaak 
Feuer ausbrach. Die Familie fam mit 
dem Leben davon, alles Anvere war in 
wenigen Minuten ein Raub der Flam— 
men. Da der Ditwind ziemlich ſtark 
blies, fo blieb eg nicht bei der einen 
Wirthichaft, jondern die der Wittwe Lan- 
germann brannte ebenfalls total darnie- 
der, Doch fonnte aus derfelben die Pferde 
und manches Stubengeräth gerettet mer- 
den. Außer diejen beiden Wirthſchaften 
brannten noch beim Sculebrer Heinrich 
Penner und beim Dorfsältelten Bernb. 
Peters die Haufen nieder, Gottlob, daß 
nicht das halbe Dorf ein Raub der Flam 
men geworden, die Gefahr lag bei folder 
trodenen, oftwindigen Witterung ganz 
nabe, und daß das Schlimmite gefürchtet 
tourte, Davon zeugte das Ausräumen 
fänmtlıcher Wirthe auf diefer Hälfte des 
Dorfes, Solche Schredensicenen erin- 
nern uns an 2 Petri, Kapitel 3, 

Will noch berichten, Daß auf der legten, 
in Rüdenau ftattgefundenen Brubderbe- 
ratyung unter Anderm auch feftgeftellt 
wurde, daß am 2, Dfiober die Einwei— 
bung unferes neuen Verſammlungehau 
fes ftatıfinven ſolle. Mit vieler Feier foll 
auch zugleich das Ernte Danffelt und Lie— 
besmabl verbunden fein. Der Regen, der 
bier ſchon ſehr erwünscht fein mürde, bleibt 
immer noch aus; Wintergetreide fann 
demzufolge nicht gelät werden. — Der 
Bejundbeitezuftand ıft im Allgemeinen, 
troß der bergen Zuge die wir gehabt 
haben, ziemlich gut. Eorrejp. 


Neife durch die Kolonien Neu— 
rußlauds an die Südküſte 
der Krim. 





(Scluß.) 

Das Klima ift bier febr mild, und dag 
Thermometer fintt im Wınter felten unter 
den Gefrierpunft. Als Badeort mird 
Feodoſia eine Zufunft haben, Hier wer- 
den See- und Schlammbäbder genommen, 
eine Rumißanftalt ıft vorhanden und zur 
Traubenkur Gelsgenbeit geboten. Fur 
die ruſſiſchen Evelleute und die höhere Be- 
amtenmwelt des Sündens wird Feodoſia 
ein Lieblingsauf nthalt werden. m 
Sabr 1869 war die Zahl der zur Kur 
anmwefenden Familien bereits auf feche- 
hundert geftiegen. 

Als Gentralpunft der Südküſte der 
Krim muß Zalta betrachtet werden. Es 
it auch als Mittelpunft für Aueflüge 
vortrefflich geeignet. Hier blieb ich einige 
Tage. Das Städtchen bat faum einhun- 
dertundzwanzig Häuſer und etwa eintau- 
fend Einwohner ; aber es liegt anmuthig, 
ja reigend. Der Hafen ift zwar leer und 
nur viermal in der Woche bringen die 
anfabrenden Damr fer auf furze Zeiteinige 
Abwechſelung in das Uferleben ; die Dürf- 
tige Vegetation des Meinen „Boulevard“ 
but aud wenig Anziebentes ; aber die 
näbere Umgebung der Stadt zieren Rand- 
bäufer ruſſiſcher Evelleute, griechifche und 
tatarifche Törfer zieben fich die Anhöhen 
binan, und in weitem Halbfreife erheben 
die Berge ihre nebelumpüllten Häupter 
1300 Meter body. 

Am Nachmittag des erften Tages machte 
ih einen Ritt zu dem von Jalta eine 
Meile entfernten Waſſerfall. Hier ſtürzt 
mitten im Wald ein mäßig großer Ge- 
birgebach über ſtufenweiſe hervortretinde 
Fellen etwa 13 M. tief herab. — Um 
Abend diefes Tages fand ich Gelegenheit, 
nah dem, dem Baron von Funduklei 
nebörigen Gute Urfuff zu fahren, das ein 
Deutſcher, Namens Daiber, verwaltet. 
Hier weilte auch der bedeutendfle Dichter 
Rußlands, Aleranvder Puichfin, im Jahr 
1820 bei feiner Rückkehr aus dem Kaufa- 
fus. Die Auefiht von der Veranda des 
Haufes if bezaubernd. Die Baument- 





widlung ift hier bedeutender ald anderswo 
an der Süpfüfte. Zwei mächtige Cypreſ⸗ 
fen vor dem Haufe hatten 37 cm. im 
Durdmeffer und etwa 8 m, Höhe; eine 
Platäne (orientalis) mochte 54 cm. im 
Durchmeſſer haben ; prächtige libanonifche 
Gevern ftrebten bimmelan. Dazwiſchen 
Korbeergefträucd und Myrtenbüſche, herr- 
liche Kaftanien-, mächtige Nußbäume und 
Korkeihen. Der echte Delbaum und die 
Baummollenftaude gedeihen hier im Freien, 
aber Apfelfinen- und Eitronenbäume müf- 
im Winter im Gewächshaus unterge- 
bracht werden. Der Rosmarinftod, der ſich 
ver Pflege veutfcher Landmädchen überall 
erfreut, wuchs dort ohne angewandte 
Sorgfalt zwiſchen Wachholderbüſchen 
allenthalben, Der Blumengarten war 
auf's ſorgfältigſte gepflegt und namentlich 
ſchien der Oleander fultivirt zu werden ; 
ich maß den dickſten Stamm derjelben und 
fonnte ihn mit beiden Händen gerade 
umfpannen. Auch weißblühende Diean- 
ver ſah ich bier, doch find ihre Blüthen 
ohne Geruch. Den größten Theil des 
Gutes nahmen die Weinberge ein; ber 
Verwalter ftellte die Produkte verfelben in 
freigebiger Weife zur Verfügung feiner 
Gäſte. 

Der folgende Tag war dem Beſuch von 
Livadia, Orianda und Alupka gewidmet. 

Das Gut Livadia, über 4 Kilom, ſüd— 
weftlih von Jalta, ift Eigentyum Ihrer 
Mai ftät der Kutferin von Rußland, die 
auch meiit jedes Jahr vom Juli bis ın 
den November bier wohnt. Das Gut 
aehörte früher dem Grafen von Potozli, 
und aus deſſen Schloß ıft auch das gegen- 
märtige durch Umbau hergeftellt worden. 
Es iſt zweiſtöckig und macht mehr den 
Eindrud eines eleganten Landhauſes, als 
ven eines Schloffes der Zarin von Ruß— 
land, Mber gerade diefe Einfachheit tjt 
wohlthuend. Die Front tft den Bergen 
zugekehrt, alſo gegen Norden gerichtet, 
Vor derſelben ſprudelt inmitten des herr— 
lichſten Raſens eine Fontäne. Das Erd— 
geſchoß iſt von außen vollſtändig mit 
Rebengewinden bedeckt; es enthält den 
Speiſeſaal, das Arbeitskabinet des Kai— 
ſers, das Schlafgemach und eine Reihe 
mittelgroßer Zimmer. Der zweite Stock 
enthielt damals die Gemächer der einzigen 
Tochter des Kaifers. Der Gropfürft 
Tpronfolger hat in ver Nähe ein reizendes 
Haus; die Feine prachtvolle Kirche ıft 
dur einen bulboffenen Gang mit dem 
Schloſſe verbunden. Die Zahl der übri- 
gen Gebäude für den Hofftaat, die Bedie- 
nung, die Gerftlichfeit und die Defonmie- 
bedürfniffe wird auf ſechzig angegeben 
Auch eıne Senneret ift auf Dem Gute ein 
gerichtet ; fie wird von Schweizern ver- 
waltet. Einen großen Theil Des Gutes 
nehmen auch bier die Rebenpflanzungen 
ein; es bat über 175,000 Weinftöde. 
Die ausgedehnten Weinberge geben all: 
mäblig in parfähniıhe Garten Anlagen 
über. Daß auch hier Platanen, Pınien, Cy 
preffen, Yoroeer=, Del- und Mandelbäume 
zu reizenden Gruppen vereinigt find, und 
der reichſte, lieblichſte Blumenflor nicht 
febit, braucht faum erwähnt zu werden, 
Nur zeigt die Baummelt nicht fo ent- 
wıdelte Exemplare wie in Urfuff; und in 
Yıvadia ift alles kunſt- und finnreicher, 
eleganter, gefhmadvoller angelegt ale 
dort. Urfuff und Livadia verhalten ſich 
zu einander wie der Landedelmann zum 
Landesfürjten. 

Die Unlagen von Drianda ftehen denen 
von Livadia in feiner Weife nah, Das 
But ift von kleinem Umfang und gehört 
dem Großfürften Konftantin Nikolaije- 
witfch, dem Bruder des Zaren. Das 
Palais wurde im Jahre 1852 vollendet ; 
ed foll eine halbe Million Silberrubel 
(über 1,600,000 Mr.) gefoftet haben. 

Wenn in Livadia uno Orianda alles 
— Gebäude und Anlagen — finnreich, 
geihmadvoll, fürftlich ıft, fo macht dage- 
gen in Alupfa alles den Eindrud der 
Ueppigfeit und Berfchwendung, des Mär- 
chenhaften. Das Schloß ift ein impo- 
fanter Bau, der Siil aus maurifchem 
und gothiſchem gemifht. Es enthält 
mehrere hundert Zimmer, und feine Her- 
ſtellung foll über zwei Millionen Rubel 
(etwa 64 Mill. ME )gekoftet haben. Das 
Frontportal mit der majeftätifchen Halb- 
fugel, die eine türkiſche Infchrift trägt, 
die vier prächtigen, an der Seite des Por- 





tale fich befinvdenven, in Marmor gehaue⸗ 
nen, liegenden Löwen, die rechts und links 
fortftrebende Säulengiuppe, der forgfam 
gepflegte Blumenteppich, der einen ſchö— 
nen Springbrunnen einfaßt — das alles 
ift wundervoll. Der äußeren Pracht ent- 
fpricht die innere Einrichtung : es ift ein 
Zauberſchloß! 

Die Blumenkultur hat es auf 277 
Arten gebracht; ſo viele weiſt wenigſtens 
der Katalog nad. 

Beſucht man die Anlagen, fo bat man 
Mühe, Herr feiner Sinne zu bleiben. Aus 
einem Rorbeerhaine fommen wir plötzlich 
in ein Tannenwäldchen, finden uns uner- 
wartet vor einer Gruppe Korkeichen oder 
an einem, von riefigen Bäumen befchatte 
ten Bergfee, den einige Schwäne beleben, 
während aus dem Didicht Die bronzefar- 
bigen Erdbeerſtämme fremdartig bervor- 
fhimmern. Bom Gipfel der Platane 
gleitet der Blif zum ZTulpenbaume oder 
Sılberbaume hinüber ; Feigen-, Manvel- 
und Delbäume raufchen über dem Rorbeer 
und der Moyrte; Fontäne, Wajferfälle 
nnd Felspartien feblen nicht. 

Ein Deutjcher, Namens Rehbach, if 
der Schöpfer diefer Anlagen, fein Sobn 
der gegenwärtige Obergätner, In dem 
Park liegen noch zertreut die griechiiche 
Kırce, die Mofchee, welche der Fürſt den 
nahe mwohnenden Tataren erbauen ließ, 
und das Gaſthaus, welches allen Anfor- 
derungen entfpricht, die man in Deutic 
land an ein Hotel erften Ranges flellen 
fann. 

Das reizende Schloß ift unbemobnt ; 
der Eigentbümer, der junge finderlofe Fürſt 
Moronzoff, bewohnt das in der Nähe 
gelegene alte Schlößcken. : 

Tie Tataren der Krim leben fehr ein- 
fach, fo daß die einftimmige Meinung ber 
Geſchäftsleute und Gaftwirtbe Die war: 
wenn die ganze Welt von Tataren be 
wohnt fei, fo fei ihre (der Geichäfteleute) 
Zeit am Ende. Ihre Kleidungeftüdr 
fertigen fie felbft an, fo bauen fie au 
ihren Tabaf, ihre Zwiebeln, Obit- und 
Gartengewächſe. Getreide fünnen fie an 
der Süpdfüfte wenig bauen, aber fie halten 
Scafberden; im Winter effen fie gern 
Pferdefleiih, das reichlich Wärme erzeu- 
aen fol, Den deutſchen Koloniften im 
Tauriihen Gouvernement war Daher Die 
Nachbarfchaft ver Tataren von Bortbeil, 
da fie ihre unbrauchbar gewordenen Pferde 
an diefelben abfegen fonnten. 

Ehe das Dampfboot, das von Jalta 
nach Semwaftopol fährt, in leßteren Hafen 
einläuft, biegt es um ven Cherſones, ver 
den Ruffen ein beiliger Dit iſt. Hier 
empfing Wladimir der Große im Jahre 
980 die Taufe, Er batte fih mit der 
chriſtlichen Prinzefjin Anna, Tochter des 
ariehifben Kaiſers und Schweſter ter 
Theophania, Gemahlin des deutfchen Kai 
fers Dtto II., vermählt, und deren Ein- 
fluß gelang es, ihn zur Annahme des 
Chriſtenthums zu bewegen. ine neue, 
prachtvolle Kirche, weiche bier erbaut ift, 
umfchließt die noch etwa anderthalb Me- 
ter hohen Mauerrefte ver Kirche, welche 
Wladimir bier zum Andenken an feine 
Taufe erbaute. 

Unfer Schiff führte die Leiche des Ge— 
nerals Ruloff mit fih der im fernen 
Kursf geftorben war und in Sewaftopol, 
mo er im Krimfrieg gefochten hatte, beara- 
ben fein wollte. Die Geiftlichkeit empfing 
die Leiche, fobald das Schiff landete, und 
fang die Yiturgie ; fobald der Zug in die 
Stadt fam, fpielte die Militärmuſik 
Gegen zwanzig Mann Soldaten trugen 
abwechſelnd den Sarg, der fehr umfang- 
reich und wie eg fehlen fchwer war. Gie 
konnten in Ermangelung jeder Borrich- 
tung zum Anfaffen ven Sarg nur mit 
Mühe fortſchaffen und mußten ihn in fur- 
zen Zwiſchenräumen immer wieder zur 
Erde niederfegen. Dies erwedte die Un 
zufriedenbeit der Offiziere, und fie trieben 
die Soldaten mit Rıppenftößen an. Diefe 
feufzten laut und fluchten leife. Das 
war ein echt ruſſiſches Schaufpiel: Litur 
gie und Militärmufit — Rıppenftöße und 
Flüche, Hohes und Gemeines in nächſter 
Nähe beifammen ! 

In merkantiler Hinfiht wird Sewa- 
ftopol einen Aufihwung nehmen, da es 
als Endpunkt der Etſenbahn, welche dur 
die Krim nah Norden führt, und vor 
einigen Jahren vollendet worden ift, von 
Wichtigkeit ift. 


Bon Sewaſtopol aus erreicht man mit 
dem Dampfboot, nad einem kurzen Au. 
fentbalt in Jepatoria, Odeſſa in etwa 
achtzehn Stunden. —[Aus allen Welt 
tbeilen.] 


u 
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Vergeblich gewarnt. 


Ein Kaufmann, der ganz in ſeinen 
Geſchäften und im Treiben dieſer Welt 
verfunfen und verloren war, kam vor 
nicht langer Zeit zu einem Geiſtlichen 
und erzählte ihm einen Traum, den er in 
der Nacht gehabt hatte. Er fei, berichtet 
er, auf einer Reife an ein Haus gefom- 
men, das ein großes eifernes Thor gehabt 
babe und er fei unwillkürlich hineingezo. 
gen worden aus Neugierde. Im Hofe 
angefommen, babe er ſich umgefchaut und 
da und dort Männer feiner Bekanniſchaft 
getroffen, die alle unftät und verftört fehle. 
nen und er mußte fich aefteben, es feien 
alles Solche, die ja ſchon geſtorben wa- 
ren, Nun wurde es ibm unheimlich zu 
Mutbe und er fuchte ven Ausweg ; als 
er an die Pforte fam wurde ihm beveu- 
det, Diefelbe öffne fih nur nach innen und 
nie nah außen. Auf vieles Weinen und 
Bitten hin habe ihm dann der Thürbüter 
noch eine Friſt von acht Tagen bewilligt, 
nach welcher Zeit er fich aber wieder ein- 
finden müſſe. Dann fet er erwacht, — 
Der Geiſtliche fagte ibm, er fet fein Traum- 
deuter, aber etwag ſei Elar, er fei gemahnt 
worden, fein Haus nach außen und innen 
in Ordnung zu bringen. Amerſten Tage 
beibäftigte der Traum jenen Kaufmann 
iehr und er Dachte auch den Worten des 
Herftlihen nachzukommen ; aber mehr 
und mebr erblaßte das Geſicht und gegen 
Ende der Woche fpottete er über feine 
dumme Furcht und über Die woblgemein 
ten Ratbfchläge. Um achten Tage führte 
ıbn fein Weg in abgelegene Theile der 
Stadt und als er durch die Straßen ritt, 
fam er vor ein Thor, genau wıe dag, dad 
er im Traum gefeben hatte und er fpornte 
jein Prerd an um neben diefem unbeim- 
liben Tbore vorbeizufommen Er ver 
richtete jeine Gefchäfte in der Stadt und 
war fröhlich auf jeinem Heimmege, daß 
ver adte Tag zu Ende gekommen fei. 
Beim Abſteigen vor feinem Haus warf 
ihn fein Prerd ab und er verlegte fi 
dermaßen, Daß er nach ganz furzer Zeit 
den Geiſt aufgab. Die achttägige Friſt 
war unbemügt abgelaufen. — [WB] 
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Was eine „Car Load“ iſt. 


Geehrter Bote! Man lieſt ſo oft in 
der Zeitung von einer „Car Load“ Koh— 
len, Frucht, Holz ꝛc. Bitte zu erklären, 
wie viel eine Carload eigentlich ift. 

PR, 

Eine Karrenladung ift nominell 20 000 
Pfund. Man verftebt darunter auch 
70 Bärrela Salz oder Kalk, 90 Bärrels 
Mehl, 200 Säde Mehl, 60 Bärrels 
Wpisfy 6 Klafter Holz, 18 oder 20 Stud 
Vieh, 50 bis 60 Schweine, 90 bis 100 
Schafe, 17.000 Fuß Siding, 13 000 Fuß 
Flooring, 40 000 Schindeln, 340 Bufbel 
Weizen, 400 Bufbel Gerfte und Maig, 
680 Buſhel Hafer, 360 Bufbel Süßfur- 
toffeln und 1000 Buihel Kleie. Auf ei— 
ner Straßenfarre machen 22 Paffagiere, 
oder fo viel man darauf bringen kann, 
eine Yaduna.—[. Welt B ‘] 











Verfchiedenes. f 

— Ein Notenſchwindel ift neuerdings 
im nörolihen Illinots und füplichen 
Wisconfin im Gange. Die Gauner 
laſſen gewöhnlich ein halbes Dupend 
Nähmaſchinen bei einem Farmer; ein 
Contract wird gemadt, daß, wenn er 
fünf Mafchinen verkauft, er die fechfte für 
ferne Mübe umionft befommt ; find die 
Maſchinen nady Verlauf von ſechs Mona- 
ten nicht verkauft, fo nimmt der Agent fie 
wieder zurüd, obne dem Farmer für Ge 
brauch der einen etwas anzurechnen. Der 
Farmer umterzeichnet gewöhnlich den 
Contract, das Papier kann aber entzwei⸗ 
neriffen werden, und der Wortiaut des 
einen Theiles ift ein folder, daß er eine 
Note für $250 repräfentirt, welche dann 
gemöhnlih an einen Dritten verkauft 
wird, welcher Bezablung verfelben zu er⸗ 
zwingen verftebt, Darum — Zrau, ſchau, 
wem ! laſſe die Finger von allen ſolchen 

















Geſchäften und unterzeichne Nichte. 
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Die Rundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 
Eithari, Iud., 17. Otober 18883. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 
second class matter. 




















Unfern Freunden wird es jeden: 
falls eine gute Nachricht fein, daß die 
Herauögeber der „Rundichau” fich bereit 
erflärt haben, diejes Blättchen fürs nädhite 
Jahr zu vergrößern, ohne jedoch den bis— 
herigen Preis zu erhöhen. Schreiber 
dieſes weiß es fo gut wie nur Jemand, 
daß der Kaum, wie er und heute zu Ge- 
bote fteht, immer etwas zu Hein ift. Bei 
einer Vergrößerung des Blattes verfteht 
es fih, dab wir auch unfer Möglichites 
thun werden, die Zahl unſerer Correſpon— 
denten, beziehbungsmeile die Menge der 
Mittheilungen zu vermehren, wodurd) die 
„Rundichau” natürlich immer interejjan= 
ter wird, Wenn wir dann aud fonft no 
versprechen, nach beitem Vermögen unfre 
Pflicht zu thun, jo werden die lieben Leier 
bei jolhen Aussichten jedenfalls auch fürs 
Yahr 1854 uns die Thür zum Eintritt 
offen halten. Wir bejucen dıejelben durch 
unjer Blättchen herzlich gerne und ed macht 
uns Freude, wenn wir recht viel aus der 
Nähe und Ferne mittheilen fünnen und 
beionders noch, wenn es möglidyjt viel 
Gutes iſt; doc da bleibt uns eben nichts 
übrig, es müfjen mitunter auch weniger 
gute Nachrichten gebrabt werden, unfere 
alten freunde aber wijjen, daß wir dabei 
nie böre Nofichten haben. — Bon unjern 
bisherigen Abonnenten nehmen wir alſo 
obne jegliben Zweifel an, daß fie die 
Subisription durch Einfendung des im- 
merbin nur geringen Betrags, 75 Cents 
per Jahr, bald erneuern werden, find auch 
der Hofjnung, daß ein jeder unferer Leiter 
den Herausgebern gern behilflich fein 
wird, mehr neue Unterfchreiber zu gewin= 
nen. Die Gelenenheit vazu wird fich biekew, 
man gebe nur Acht. Es foll nämlich ein 
neuer Blan ausgeführt werden, wobei je: 
der Abonnent etwas wird ihun kön— 
nen, und wenn es einmal beikt: „Ale 
Mann aufs Ted“, fo merden uniere 
Freunde jedenfall das ın fie geießte 
Vertrauen rechtfertigen, damit ein guter 
Erfolg erzielt werde. Bemerkt ſei noch, 
daß n’cht der Editor, ſondern die Heraus: 
geber in Eltbart, Ind., (Mennonite Publ. 
Co) die ganze Sache in den Händen haben 
und werden hiemit mit jedem unjser Abon= 
nenten in diretten Verkehrtreten Während 
wir alio die Sorge für das Zuftandefom 

men der nothwendigen vergrößerten Unter: 
ſchreiberzahl ven Herausgebern überlafjen, 
bat die Redaktion deſto mehr ihr Augen: 
merk auf die Gediegenbeit des Blattes zu 
rıhten und wenn ic) dann bei ganz ehrli 

her Prüfung es fehen muß, daß es mit 
dem Bıättchen, was die editorielle Arbeit 
anbetrifft, lauter Stüdwerf, ja alles fo 
fehr gering ift, — dann beſchleicht mich 
ein ftartes Gefühl der Unwürdigkeit, daß 
ib wohl gern tüchtigeren Kräften Platz 
machen möchte. Da es aber wiederum 
friib darauf los geibafft werden joll, jo 
will ih mich) au Feinen trüben Betrach 

tungen bingeben, fondern mit Gottes 
Hülfe meın Beftes thun was aud bisher 
mein Streben war. Ob es mir immer 
gelungen, alle Lefer zu befriedigen, iſt 
faum anzunehmen, doch ein aroßer Xheil 
übt Nachſicht und läßt es an Ermutbigun: 
gen nicht fehlen. Solchen fage ich hiemit 
meinen wärmften Danf. Und diejenigen, 
die weniger zufrieden find, möchten be— 
denken, daß die „Rundſchau“ bei ihrem 
Streben, nicht einer Abtheilung, fondern 
den jämmtlichen Mennoniten zu dienen, 
fiberlih gar oft in ganz bejondere 
Schmwierigfeiten gerathen muß. Diefes 
näher zu erläutern, wäre nicht weile, wer 
aber etwas mit den Schwächen und Ge: 

brechen der Mennoniten befannt ift, der 
wird ſich die Sache ſelbſt zurect denfen 
tönnen. Faſſe meine Bitte ſchließlich da= 
bin zufammen, daß alle Leſer uns von 
Neuem die Hand der Freundfchaft reiben 
und in Zufunft ung treu zur Geite jtehen 
möchten. 











Perſonal⸗Nachrichten. 

Illinois. Peter Richert von Newton, 
Haſvey Co., Kanſas, hatte infolge des 
reichen Ernteſegens den lobenswerthen 
Entſchluß gefaßt, eine anſehnliche Summe 
für den Beſuch vieler in weiter Ferne 
wohnender Freunde zu opfern. Bie 
Kanſas City in Gemeinſchaft mit mehre 
ten Kanſaſſern reiſend, hatte er von da 
an bis Chicago feinen Weg allein fortzu- 








Reifegefelfichaft den Freunden in Minne- 
fota zueilte. Am 10. Oktober erreichte 
Br. NR. das Städtchen Napervilld 30 
Meilen weſtlich ven Chicago gelegen. 
Der fo liebe Beſuch galt meiner Wenig- 
keit, denn id bate das Glüch, zu Br. 
Richerts Freunden zu zäblen, abgefeben 
davon, daß wir nicht nur Kinder Lines 
und deffelben Dorfes (Kleefeld, Eüprfl.,), 
fondern auch Sthulfameraden find. Neun 
für uns Beide ſehr ereignißvolle und tiefe 
Eindrüde hinterlaffende Jahre waren ent- 
ſchwunden, feit wir uns das legte Mal ge- 
ſehen. Wir freuten ung Daber herzlich des 
Zufammentreffens und unfer furz's Bei- 
einanderjein bildet bei mir in dem Gange 
des Alltäglichen wieder einen angenehmen 
Lichtpunkt. Wir fonnten aud mitein- 
ander rühmen von dem, was der Herr 
Großes an ung getban, wodurd jede 
Freundfchaft erft die rechte Meihe erhält. 
Bon bier aus reifte Br. R. über Ebicago 
weiter öftlich, um Die Glaubenegeſchwiſter 
Johann Faften (fr. Schull. in Gnapven- 
beim, Rßl.), zu beiuchen, tie gegenwärtig in 
Goſhen, Ind., wohnen. Bon da foll es 
denn, fo es des Herrn Wille ift, über 
Chicago nah Minnefota, fodann nad 
Dafota und endlih nad Nebraska gehen, 
um bier der jührlichen Konferenz der 
Menn. Brüderg. beizumohnen, aledann 
diefe ausgedehnte Befuchareife mit der 
Heimkehr nah Kanſas befchloffen werden 
fol. Ueber die Beobachtungen, Eindrüde 
und wichtigerern Grlebnijje auf dieſer 
Reife ftebt uns ein halbverſprochener Be- 
richt in Ausficht. 2.3.8. 


Rußland, David Löwens, Neuen- 
burg, (Puchtin) bat in furzer Zeit durch 
eine bösartige Krankheit („Gelbe Kropp‘‘) 
ſechs Pferde verloren, - 





Politifhe Nachrichten. 





Ber. Staaten. — Ter Finanzminifter 
Holger hat heute aus Port Townſend im Zerri- 
torium Wafbington die Nachricht erhalten, daß 
in der Nähe des genannten Hafenortes 11 
Chineſen den gefeplihen Beſtimmungen entge- 
gen gelandet und von den Behörden datei ab- 
gefaßt worden feien. Er bat die Rüdiendung 
derielben an den Ort, woher fie gefommen, an- 
geordnet. 

— Bei den Wahlen in Ohio und Iowa ba- 
ben im erfteren Staate die Demofraten geliegt 
und das Probibitionsamendement abgelehnt, 
während in Jowa der Republifiner Sherman 
mit 30,000 Stimmen Mehrheit zum Gouver- 
neur gewählt iſt. Außer der Probibitiongfrage 
lam auch noch die Tariffrage in Betradt. In 
Dbio zwar waren beide Parteien für Freihandel. 
doch in Jowa wurde den Nepublifanern der 
Sieg dadurch erleichtert, daß fie für Beibehal- 
tung des Schupzolls find, 


Deutſchland. — Berlin, 8 Oft, Die 
Reaierung bat die Einfuhr von Schweinen aus 
Rußland verboten. 


Spanien — Matrid, 11. Of. Tas 
Minifterium ift zurücigetreten, weil es fich über 
das fernere Verfahren gegenüber ber YBeige- 
rung Frankreichs, eine weitergehende Genug- 
thbuung für die dem König Alſons in Paris 
widerfahrene Beleidigung als die bisher gege- 
bene zu gewähren, nicht hat einigen fünnen und 
darnach Die weiteren Schritte einem neuen Ka- 
binet überlajjen will. 

„El Eorreo’ meldet: Poſada Herrera und 
die Führer der dynaftiihen Yinfen find bis auf 
einige Kleinigfeiten zu einer Cinigkeit gelangt ; 
der erftere nimmt die Einführung des allge- 
meinen Stimmrechtes an und ſtimmt der Ver- 
faſſungs · Rform im Prinzip zu Der erite 
Iheil der nächſten Cortes- Sigung wird militä- 
rien, VBerwaltungs- und Finanz Reformen 
gewidmet fein, alsdann wirb eine Vorlage über 
die Einführung des allgemeinen Stimmrechts 
gemacht werden. Die Verfaffungs-Reform er- 
achtet Herrera nicht für dringend. 

Eine Depeihe unterm 12. Oftober meldet 
aus Madrid, vaf man von den freundichaftli- 
ben Berfiherungen und Aufklärungen ſeitens 
des Minıfterpräfiventen Ferry völlig zufrievden- 
geitellt if. Ter aus der Berhimpfung bes 
Königs in Paris bervorgegangene Streit mit 
Sranfreih wird für erlecigt erachtet und bie 
fpanifche Regierung bat unter Zuftimmung 
Frankreichs die Beilegung der Sade ihren Ber- 
tretern im Auslande mitgerheilt. 
Weber London wird unterm 14. October be- 
richtet: Das neue fpaniihe Kabinet ift ar- 
neigt, die guten Beziehungen zu Frankreich auf- 
recht zu erhalten. — Der ſpaniſche Miniſter 
des Inneren Moret äußerte in einer Unterre- 
dung: Die Bergangenbeit legt Zeugniß für 
unferen Wunfch ab, ung England und Amerika 
freundfcbaftlich zn nähern, wenn dieſe Länder 
eneigt find, unferen Weinen und Solonial- 
Drovuften billige Zugefländnifle zu machen. 
on Frankreich erwarten wir freundichaftlide 
Gefinnungen, welche unfere Haltung beftimmen 
werden, nachdem nunmehr Die Mihpelligfeiten 





fepen, während der größte Theil der 


beigelegt find, 


Rußland. — St. Petersburg, 11. Okt. 
Ter Gouverneur von Sefaterinosiam hat eine 
Belanntmabung erlaffen, daß alle Judenbepen 
daſelbſt fortan mit Waffengewalt unterdrüdt 
werden würden, Die Maßregel ift dadurch 
veranlaft worden, daß die Anſtifter der Juden- 
begen behaupten die Regierung wage nicht mit 
bewaifneter Hand gegen dag Vollk einguicreiten. 

Tie neueften Nachrichten aus St. Petersburg 
zeigen eine befondere Thätigkeit unter den Ni- 
biliften. Ungebeures Aufiehen bat die Berhaf- 
tuna von Töchtern mebrerer ber erften Adelsge- 
fblechter in Rußland ın dem bieligen Maria⸗ 
Inftitut hervorgerufen. Nicht allein find bie 
Mäpdchen verhaftet worden, fondern es baben 
auch bei denielben Beſchlagnahmen ftattgefun- 
den, wobei viele taufend Eremplare von Flug. 
fchriften hochverrätheriſchen Inhalts in ihrem 
Befipe vorgefunden worden find Wie es beißt, 
ift Died aur der Anfang einer Reihe von Ber- 
baftungen, welche auf Nrund der Polizei befon- 
ders zugegangener Nachrichten vorgenommen 
werden ſollen. 





Geſtorben. 





Kanjaos. Die Gattin des Peter Edi— 
ger, geb. Margarerba Neufeld, am Ty— 
phus im Alter von 31 Jahren. Sie 
binterläßt einen trauernden Gatten und 
zwei Kinder. 


dent frägt nach der Adreſſe des Johann 
Pries, fr. Adelsheim (alte Kol.), Süd 
rußl. 





Für Aßen erhalten. 
XXII. 

1. Vom Aelteſten * * in Kanſas, 50 
Dollars und zwar: Für Heinr, Kröfer 
25 Doll,; für Thomas Koop 10 Doll. 
und für Aeltefter Janzens Gemeinde 
15 Dou. 

2. Durh 3. 3. aus Montain Lake, 
Minneiota, von ihm, Eltern und Ge— 
ſchwiſtern 15 Doll. für die Familie des 
Aelteſten Janzen. Der Urbeber diefer 
ihönen Gabe ıft ein früberer Schüler 
des Br. Janzen, der feinem Lehrer in 
dankvarer Liebe zugetban ıft 

(Weitere 75 Doll. find mir in Ausficht 
geftelt und hoffe darüber in nächfter 
Nummer quittiren au fünnen.) 





Brieffalten. 
H. €. — Forfter in Rßl. Das St. 
Jakobe-Oel wırd von Herrn Alerander 
Stieda direft von den Fabrıfanten aus 
Baltimore, Mo., importirt und bat man 
ſich alfo bebufs Erlangung dieſes Medi— 
faments nach Riga zu wenden, 








Allerlei aus Nah und Fern. 





Ber. Staaten — Newurf, N. J. 8. 
Oft. Der heutige Tag wird noch lange in ber 
Erinnerung Derer fortleben, die der feftlichen 
Begehung des Wrjährıgen Jubiläums der 
deutſchen Kinwanderung beiwohnten. Die 
Geſchäftshäuſer und Fabriken hatten falt alle 
ihre Thüren und Werkftärten geichloffen und 
ſelbſt die Gerichte höfe bieiten Feine Sipungen 
ab. An den Häuiern und auf den Tachern 
fab man allenthalven die deutfde und amerıfa- 
nifhe Fahne weben und es ſchien, ald ob die 
geiammte Bevölkerung auf den Beinen war 
und ſich auf ven Straßen drängte, um den gro- 
fen Umzug mit anzuieben, der mehrere Meilen 
lang war und ein präctiges Geſammtbild ab 
gab. Man ichäpt die Zahl derer, die fih an 
dem Feſtzuge betbeiligten, auf 20,00. Alle 
geielligen und muſikaliſchen Vereinigungen, re 
ligiöje Geſellſchaften. Schulfinder, zablreiche 
Gerwerkſchafts Vereine u. f. m. marſchirten bier 
nach dem Takte der lujtigen Märıche, welche von 
den Muſikkapellen aufgeipieit wurden, ın Reih 
und Glied is der Zug am Rathhaus vorü 
ber fam, nahm der wouverneur, von ſeinem 
Stabe umringt, die Parade ab. Im Galevdo- 
nian Parf angelangt, wurde bei dem herrlichſten 
Wetter ein Pidnid abgebalten, wobei die Ge⸗ 
fangvereine mebrere Maſſenchöre vortrugen. 
San Sraneisco, 1. Oft. Ein in der geftri- 
gen Nadt bier veripürtes Erdbeben war das 
jtärfite, welches feit der großen Erderſchütterung 
im Jahre 1868 bier vorgefommen iſt Gebäude 
begannen zu wanfen, die metallene Dachbeklei 
dung derfeiben riß entzwei und zahlreiche Perio- 
nen ftürzten erfchredt aus den Häuſern und 
Hotels auf die Strafe. Man erinnerte fi, 
daß der folgende Tag der Jahrestag bed Erdbe 
bens von 1868 fei und dieſe Gewißheit vergrö- 
herte die Angit und Beforgniß. Viele wander- 
ten die ganze Nacht in den Straßen umber, 
weil fie fi fürdteten, ihre Wohnungen zu be- 
treten. Auch in anderen Pläpen an der Hüfte 





folen während der Nacht ürdſtöße verfpurt 
worden fein, 


; Verſchiedenes. 








— Prinz Leopold, der einzige Sohn des 
Prinzen Friedr. Karl von Preußen 
lernt jept die Schlofferei. Die Werkſtatt 
des jegt 17jährigen Prinzen befindet ſich 
im königlichen Schloffe ; dieſelbe ift von 
einem Schloffermeifter in einem Diener- 
zimmer etablirt, und mit Werktiſch, 
Drehbank, Schmiedeeffe und ſämmtlichem 
Werkzeug ausgerüflet. In einem Ar- 
beitsanzug mit blauer Bloufe gekleidet, 
arbeitet der fürftliche Lehrling täglich ein 
bis zwei Stunden in feiner Werfitatt. 
Nach tem alten Spruch: „Handwerk 
bat goldenen Grund” ift es befanntlich 
Sitte im preuß. Königshaus, Taf jeder 
Prinz ein Handwerk lernt, damit er im 
Notbfall auf ehrenhafte Weije feinen 
Lebensunterhalt verdienen fann. Kai— 
fer Wilbelm bat in feinen Knabenjahren 
die Buchbinderei erlernt, und wie einige 
Humoriften meinen, recht gut, denn er 
babe ganz Deutfhiand zufammengeflei- 
ftert ! 


— Wie ein Dampfer mit Getreide be- 
laden wird, befchreibt eine Baltimorer 
Zeitung, ſei: Der Dampfer „Wefer‘ 
jollte 2000 Tone (40,000 Zentner) Wei— 
zen einnehmen, Dies geſchah innerhalb 
24 Stunden. Der Dampfer legte ſich 
vor einen der großen Elevatoren. Die 
ın dem legteren befindliche Maſchinerie 
leitet das Getreide in zwei mächtigen 
Strömen nah dem Schiffe. Da der 
Verfandt von lofem Getreide von Lloyd— 
dampfern ausgeſchloſſen iſt, ſo muß das 
jelbe natürlich zuerft gefadt werden. An 
dem Ausfluß ver Trichter find zwei Leute 
poftirt, welche die Säde unterhalten, die 
im Nu vol find. Ein anderer Mann 
zieht den gefüllten, etwa 200 Pfund 
fhweren Sad unter dem Trichter vor, 
und dag Alles gebt fo fchnell daß drei 
in der Beihäftigung mwohlgeübte Leute 
vollauf zu tbun haben, Die ihnen zuge» 
jhotenen Säcke zugunähen. Der nun- 
mehr fertige Sad rutfht dann anf einer 
breiten Planfe in den Laderaum, wo wie⸗ 
der viele Arbeiter mit dem Berftauen be- 
ihäftigt find. Schneller, wie es gefugt 
iſt, liegt der Getreidefad an Ort und 
Stelle. Die Mannſchaft wird beim Ver— 
ftauen nicht in Anfpruch genommen ; nur 
einer der Difiziere überwacht die Arbeiter, 
damit Das beftimmte Quantum aud) rich 
tig eingeladen wird, Am Samftag nad) 
Mitternacht war die Ladung fertig, und 
wenige Stunden fpäter trat die „Weſer“ 
die Rüdfahrt nach Bremerbafen an. 


— Um zuverläffige, wiffenfchaftliche 
Daten über Gentral- Afien zu fammeln, 
und um das Plateau von Tibetin einem 
Umfange von 20,000 geogr. QDuadrat- 
Meilen zu unterfuhen, wird eine vierte 
öſtreichiſche wiſſenſchaftiche Expedition 
nad Central-Aſien veranſtaltet. Die 
Expedition leitet der bekannte Reiſende 
Oberſt Prſhewalskij und beſteht dieſelbe 
auperdem aus zwei Offizieren, Freiwilli— 
gen und einem Dollmefhd. An der 
(Hrenze erhält diefe &rpepition zur Be- 
gleitung einen Konvoi von transbaifalt- 
ſchen Koſaken. Indem der „Turk. Weſtn.“ 
dieſe Nachricht beſtätigt, theilt er gleichzei⸗ 
tig mit, daß ſämmtliche Mitglieder der 
auf zwei Jahre berechneten Expedition 
Diätengelver erhalten und ihnen für den 
ganzen Zeitraum Die Gage in Gold aus- 
gezahlt wird. Die Ausgaben diefer ge- 
lehrten Expedition find auf 16,080 Rubel 
berechnet worden. Die Erpeditiom bat 
im Auguft des fünftigen Jahres ihre Reife 
anzutreten. 


























— — — 
Marktbericht. 
10. Oftober, 1883. 
Wiotefale-Breis für | 
re EI 
—— elöjöjd 
Weizenmehl per 100 ER 100 87.25] 86.80 
Noggenmefl „u _ 4 40 — — 
Weigen „ Bufhel] 1.15 1.08 1. 90 
Roggen * pr 5 A 8 
Welſchkorn * 5 47 45 
afer 7 45 27 8l 22 
[7 [7 { 76 60 70 60 
Fievlauen · I —| 1.883 — — 
Butter [7 Pfund 30 3 23 2* 
Eier CTutzend 3 21 2% 16 
Schweine " p! —— 6 53 5.40 
Wolle, (Mebium,. unge- 
walden) per — 3 — — 
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Abtheilung der Heransgeber. 

KB Diefe Seite, wie das ganze 
Anzeigen: Departement ftehbt nicht 
unter der Eontrolle und Verant: 
wortlichfeit des Editors. A 


Die Unterzeichneten, Händler in 
Eifen=,Glas:, Porzelan u. Spezereiwaa⸗ 
ren, Nähmaſchinen u. Adergerathe, 
serfaufen für_ Baar zu ben niedrigften 
Preifen. Sind aud Agenten für Marfb 
Platform Binder. Nehmen zu den höch— 
ſten Marktpreifen für Waare Produfte 





entgegen. Man fpreche vor bei 
C. G. Gert & Eo., 
23 —52,83 


Hillsboro, Kanias. 


dr. 0, A. FLIPPIN, 


Bund: und Knochenarzt 
in Hillsboro, Kanfas, bevient alle Ar- 
ten von Krankheiten mit größter Sorgfalt für 
geringe Vergütung. 

Spr cht deutfch und englifch. 


ar‘ 
Löwen Bros. & Co., 
Eigenthümer der 
Peabody Mehl: Mühlen. 
Peabody, Marion County, Kanfas. 
Berfertigt und bat jeder Zeit auf Yager die bejten 
Marten nah neueftem Verfahren, ala: Winter- Wei- 
zenmehl, Kornmehl 2c. Großer Umtaufch-Betries. Die 
höchſten Martpreife bezablt für alle Arten von Weizen» 
Spezielle Preije für Mühlen Weizen. 15—52 83. 


21-52,83 


Nuffifche Maulbeerbäaume, ruffifche 
Aprifofenbäume, Hardy Gatalpa= 
Bäume und Samen. 

Man fende für Eireulare, welche die Preis- 
Lifte enthalten. Ee würde ung angenehm fein 
mit Perlonen in Verbindung treten zu fünnen, die 
ung rufliiben Maulbeerfamen oder Aprifofen- 
Steine liefern fünnen, Briefe werden in eng- 

lifcher Sprache erbeten.” Man adreſſire an 
G. 8. Clark, 
Odell, Gage Co., Nebraska. 


Abr. Quiring, Hewton, Kan., 
verkauft deutſche Wolle, — ſogenannte 
Schilö-Tücher, — Boi, — Parchent, 
— Strümpfe, — Schuhe, — Stiefel, 
WBolltücher, — Winterbandfchube, 
Hüte, — Mützen ꝛc. fo billig wie möglich. 
Außerdem find Fayence und Kurzwaaren (Gro- 
ceries) zu haben. Es werden Landprodufte als 
Zahlung angenommen. 41—52,83, 

Peter Düd (Grünfeld), Niverpille, 
Manitoba, vertauft unfern Familien: Ka: 
lender mit den aftronomischen Berechnun: 
gen, befonders für die Breite von Winne: 
peg. Ebenſo Gefanabücer, Gebetbücer, 
Bibeln, Teftamente, A-B C-Bücher u. |. mw. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 











Peter Wiens, Neinland, Manitoba, 
verfauft unfern Yamilien:Kalenvder, mit 
den aſtroönomiſchen Berebnungen beion: 
ders für die Breitevon Winnepeg. Ebenſo 
Gejangbücer, Gebetbücer, Bibeln, Teſta— 
mente, A-⸗B-C-Bücher u. f. m. 

MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind, 





Bibeln. Bibeln. | Bibeln. 


Wir haben ftets von den vornehmften und beiten Bi— 
bein im Vorrath. Wir wilnfhen noch einige zuverläſſige 
Verſonen in verfchiedenen Gegenden, die ſich dem Ver— 
fauf diefer Bibeln, wıe auch des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s vollftändigen Werke widmen 
wollen. Dan kann fih dadurch während der Winter- 
Um fernere 


Monate einen ſchönen Verdienſt fihern. 
Austunjt wende man fi an die 
MENNONITE PUBL. CO. Elkhart, Ind. 













We continue to 
actassolieitorsfor 
patents, caveats, 
trade-marks, copyrights, ete.. for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 

Thirty-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
ings. Advice by mail free. 2 e 
Patents cbtained through us are noticed in 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest circalation, and is the most influ- 
ential newspaper of its kind published in the 
world. The advantages of such a notice every 

tentee understandß. 

Thislarge and splendidly illustrated news- 
paperispublished WEEKLY at $3.20a year 
And isadmitted t» bethe best paper devote 
to science, mechanics, inventions, engineerin 
works, and other departments of industri 
progress, pnblished in any country. Single 
copies l,y mail, 10 cents. Sold by all news- 
dealers. h . 

Address, Munn & Co., publishers of Scien- 
tific American, 261 Broadway, New York. 

Handbook about patants mailed free. 





Funl's FamiliensKaleuder 
für 1884. 


Diefer Ihöne Kalender hat die Rrefje verlafien und , 


ift zum Verkauf im Buchftore ver Mennonite Publi: 
ſhing Eo., Elthart, Indiana, u folgenden Breiten 
zu haben: 1 &renplar 8 Cents; 2 Exemplare 15 
Cents; 4 Erempla e 25 Cents; 1 Dutend 60 Cents ; 
22 Exemplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Expreß 83.75; ein Groß (144 Stüd) 
ver Erprei 55.00. Wenn fie per Erpreß verfandt wer- 


den, find die Neverjendungstoften vom Käufer zu bes 


ablen. 

’ Diefer Kalender ift ſchön gedruckt, angefülft mit nüß- 
lichen, hriftlihem Yefeftoff, enthält zwei ſchöne Illu 
ftrationen uno ift im jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, der in je er Familie Eingang finden follte. 


Bilder: Karten 
für Schulen und Sonntaasfchulen. 
Sarbendprud — wunderſchön! 
No. 54. Neueſte Fleiß-Karten 


für Sonntagſchulen, in feinem Farbendruck, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein 
ſchöner Bibelfprub mit Blumenftrauß. Vö— 
gel u. ſ. w. auf jedem Kärtchen. 1432 Zoll, 
JJ * 
Des Chriſten Weihnachtslich- 
ter für's ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Bibelmorte in frinftem Farbendruck, einem 
prachtvollen Blumenftrauß mit Bitelſprü— 
hen, bie jih auf die Weihnachtszeit beziehen. 
TE RER — — . 
Gruße von oben. 10 illuftrirte Bi- 
beiworte in feinem Farberdrud* Bibelſprüche 
in Farbendrud, Blumenftrauß, Vögel u- f. 
w. Cine wunderfhöne Karte, BIN Zoll..  .30 
Obige drei Sorten können wir als die vortreiflichften 
Bilder-Karten, die in der deutjhen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 





Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


| 
| 
'Granihematiihen Heilmittel 
| (auch Baunfheidtismus genannt) | 
Inur einzig allein echt und beilbringenp zu erbal- | 
ten von John Linden, 
| Spectal Arzt ber exanthematiſchen Heilmethode 
Let’er Drawar 271. Ciava 494. 0 
| Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 
1 
| - | 
Für ein Inſtrument, den Pebensweder, mit | 
vergoldeten Nadeln, ein ?lacon | 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebit| 
Unbang das Auge und das Obr, deren Kranfbeiten und | 
| Heilung durd bie erantematifhe Heilinetbode, 88.00 | 


| Vortofrei 38.50 | 
| Preis für ein einzelnes Flacon Dleum $1.50| 
. Portofrei 81.25 | 


| Man bite fi) vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,82 Propheten. 


| 
| 
| —— 


a 


| 2 Erläuternde Eirkulare frei. | 
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Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
schen Verlagshauie, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitjchriften. Diejelbe enthält außer— 
dem ein großes Lager von Werfen reli— 
giöſen Inhalts und iſt Dadurch in den 
Stand geießt, etwaige Beltellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird ſofort ver: 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 





ſIIrgend Jemand 


ber mit der ste biefeö Landes unbefannt, wirb 

beim Anblıd diejer Karte jehen, daß bie 
ua us ee I II 7 Su 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 
| vermittelft der centralen Rage ihrer Linie den Oſten 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Vaſſ giere Daher ohne Waggonwechſel zwiſchen Chicago 
! und Kanja3Gity, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi—⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul befördert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen her— 
vorragenden Cijenbahnlinien, welche zwifchen dem 
atlantiıhen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausitats 
tung ift unübertreiflich und pradtvoll, indem fie mıt 
; den bequemjten und jchöniten Waggons, mit Horton's 
| eleganten Lehnſeſſeln, Pullman's jamoien Palaſt⸗ 
Schlaf: Waggons und der beiten Art von Epeife-Wag: 
gons in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi— 
ſchen Chicago und den Pläten am Mifjouris Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiichen Chicago und Minneapotis und 
St. Paul, über dıe befannte 
"Aıbert Lea Route.‘ 
Gine neue und dırefte Yinie über Seneca undſtan— 
fatee ijt kürzlich zwischen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Atlanta, Augufta, Naihville, 
Louisville, Lexingion, Gincinnati, Indianapolis und 
Latayette und Dmaba, Minneapolis und St. Paul und 
dazwiichen gelegenen Pläßen eröffnet worden. 
Alle durhreifenden Paſſagiere werden auf Erpreß- 
Scäuellzügen befördert. 
Billete werden auf allen Haupt=Billet-Dfficen in 
den Ver. Staaten und Ganata verkauft, 
| Gepäd wird mit Spediteursmorfe bis zum Beſtim— 
! mungsorte verſehen und dieFahrpreiſe find jtet3 jo nied⸗ 
tig al3,bie von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Wogen näherer Auskunft verſchafft Euch die Karten 
und Girculare der 

Großen Not Jsland Bahn 

von der Euch am nächſten gelegenen Billet:Difice, oder 
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adreſſirt: 
.M. Cable, +. St. Zohn, 
Vice-Präſ. u. Gen.sM’g’r. Gen. Biller: u. Bali. Mgt- 
Ghicag». 


Mf.5,83—5,84 


| TIME tASLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger tıaıns, after May 15th, 1881» 
will le,ve Elkhartı as follows : 
GOING WEST, 





e f 


Allen Andern Voraus. 


Keine andere blutreinigende Arznei wird jert 
oder wurde je zubereitet, die jo vollitändig den Be— 
bürfnijjen der Aerzte und des Publitums im allges 
meinen entjegentommt wie 


Ayer's Sarjaparilla, 


AL3 wahrhaft wiſſenſchaftliches Präparat für alle 
Bluttrantheiten iſt jie allen andern voraus. Wenn 
Sfropheln Neigung zu Skropheln verborgen 

sin Dir liegt, jo wird Aye r's 
Sarjaparilla jie entfernen und aus dem Körper 
vertreiben, 








Für angeborenen und ftrophuldien Katarrh ift 

Ayer’s Sarjaparilla die richtige Medizin, 

atarrh und hat unzählige Fälle geheilt. 

» Sie macht dem efelerregenden ka— 

tarrhalifhen Schleime und dem widrigen Geruch 

des Athems, die beide Anzeichen von Skropheln 
find, ein Ende, 


3 „Hutto, Ter., 27. Sept. 1882, 
Geihwiäre. Eines meiner Kinder litt im Alter 
von zwei Jahren ſchrecklich an eiternden Geſchwüren 
im Gefiht und am Halſe. Zu gleicher Zeit waren 
feine Augen geſchwollen und jehr BE Aerzte 

fagten uns, ein kräftiges 
Wehe ugen. Alterativ müſſe angewandt 
werben, und kamen darin überein, Aper’s Sar— 
faparilla zu empfehlen. Einige Dofen riefen 
merfliche Beſſerung hervor; wir befolaten Ihre 
Anmeilungen, und die Befjerung dauerte fort bis 
vollitändige Heilung erlangt war. Seitdem erfchies 
nen feine Anzeichen von Neigung zu Skropheln mehr, 
und nie fand die Behandlung einer Krankheit fo 
entjchiedenen und wirkſamen Erfolg. 
Ihr Ergebeniter B. F. Johnſon.“ 


dubereitet von 
Dr. J. C. Aher & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben; $1, 6 Flaſchen B. 


No. 3, Night Express, 205 A.M. 
No. 5, Paritic Express, 440 “ 
No. 71, Way Freigh:, EM “ 
No. 9, Acemmodation, 780 « 
No. 73, 445 “«“ 
No. 41, Way Freisht, 8355 p.M 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 
No. ], Sp einl Chicago Express, 4 10 “ 
GOING BAST—MAIN LINE, 
No. 8, Nigbt Express, 305 A.M 
| Grand Rapide Express, 5 00 “ 

| No. 78. Way Freight, 20 * 

I No. 76, *- “ 630 “ 
No. 2, Mai", 12 15 p. m. 
Grand Rapids Fnpress, 285 * 
No. 50, Way Freight, De — 

GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. ı 15 ep. m. 
No, 6, Acluntis Express, 95 “ 
N, 20, Limited Express, im “ 
No. 72, Way Freight, 800 « 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 110Pp =“. 

“ “ . 9 40 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 355 “ 


VONNECT!ONS. 

At Adrian for Monroe, Detreit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalanazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Gra d Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany, 
&e. At Chicago to all points west and 
South. 

08” All trains run on Cleveland time, 
whıch is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

RS Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Ticket Agent. 


Die Palmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
edruckt. Leder-Einband. ehr geeignet für 
Schule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugefandt 50 Cents. 

Mennonite Publishing Co,, Elkhart. Ind. 
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Vom Präſidenten 


der Baylor⸗Univerſität. 


„Independence, Texas, 26. Sept. 1882, 


Meine Herrn! 


Ayer’s Hair-Digor 


wird in meiner Yamilie aus drei Gründen ange: 
wendet :— 
1. Um das Auöfallen bes Haares zu verhüten, 
2. Um zu ſchnellen Wechſel der Farbe zu verhüten, 
3. Als Toiletten-Artitel. 
63 hat fich ftet3 als vollſtändig befriedigend ers 
Achtunge voll, 


Bm. Carey Crane.“ 


wieſen. 


Ar . . 2 
Ayer's Hair⸗Vigor iſt ganz frei von gefähr⸗ 
lichen, unreinlichen oder ſchädlichen Beſtandtheilen. 


Es verhütet LIE Srcmmwerben des Haares, giebt 
grauem Haare wine urſprüngliche Farbe zurück, 





verhütet Kahlheit, erhält das Haar und befördert 
fein Wachſthum, heilt Schuppen und alle Krank: 
beiten beö Haares und liefert bei der Toilette vors 
treffliche Dienfte. 

Bnbereitetvon 


Dr. 3.6. Aher & Co., Lowell, Maſſ. 


Sn allen Apothelen zu haben, 

















Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 


New VNork und WBremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffciffe 


Elbe, Werra, Fulda, 
Neckar, Donau, Habeburg, 
Nbein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, Wefer, Hobenftaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Der. 











Die Erpeditiondtage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeben Dienftag und Donnerflag, 

Bon New Hort jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die deutſche und Ver, 
Staaten Poft nebmen Die Dampfer biefer Linie hal- 
ten zur Yanbung ber Vaſſagiere nab England und 
Franfreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New Nork nad den Staaten Kanfas, Ne— 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrIAH BrRUNER, West Point, “ 


L ScHAUMAnn, Wisner, ” 
Orro MaAGeEnAU, Fremont, “ 
JoHn ToRBEcK, TECUMSEH, * 

“ 


A. C. ZiEMER, Lincoln, 
JoHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New Hork. 


9. Glaufienins & Co., General Weſtern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie, 
RegelmäßigePaflagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
Abfahrt von Bremen teden Mittwoch. 

Abfabrt von Baltimore jeden Donnerftag. 

„Die Anzahl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1882 bes 
förderten Paffagiere beläuft ſich auf 


133” 1,101,975 Berfonen Sa 


und ſpricht wohl am Beſten für die Beliebtheit der Bre- 
mer Linie beim reifenten Publikum. 

„den Einwanderern nad weitlihen Staaten iſt die Reife 
über Baltimore gan beionders anzuempfeblen; fie rei» 
fen ſehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
geſchützt und fünnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampficiff in die bereititebenden Eifenbabnwagen Rei» 











gen. 

Wer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
und Freunde berüber fommen laffen will, follte fih an bie 
unterzeichneten Ugenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus- 
funft gern bereit find. Briefliche Anfragen werden prompt 
beantwortet. 


U. Schumadher & Eo., Gen.-Agenten, 
No. 5 Sid Gay Str., Baltimore, MP. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Eilthart FR AR — 


ET UAchtet darauf, daß Euere Paſſageſcheine für bie 
Dampfer des Norppeutfhen Lloyd ausgeftellt wer⸗ 


Vvibliſhe Gefhihten 


Alten nnd Wenen Teftaments, 


durch Bibelſprüche 
und zahlreiche Erklärungen er: 
äutert. 


or Auflage 
Herausgegeben von ber Mennonitifhen Verlagsbandlung. 
Elthart, Ind., 1881. 


DerPreis dieſes Buches beträgt 
Cents portofrei. 
I In größern Parthien bezogen, 
Einführung in die Schnlen, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man : 


Mennonite Pub. Co., Elkhurt, Ind. 














